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Mit einem Plus von knapp 18 Prozent 

erzielte der DAX im ersten Quartal das 

beste Ergebnis seit 1998. Seit April legte 

der DAX nun wieder den Rückwärtsgang 

ein. Haben Anleger die „Sell in may“- 

oder „Sell in summer“-Strategie verin-

nerlicht und bereits im Vorfeld verkauft?

Nach dieser fulminanten Rallye war die Zeit 

für eine Konsolidierung mehr als reif. Nicht 

zu vergessen: die Schuldenkrise, die wie-

der entfacht ist. 

Doch werfen wir einen Blick in die Zukunft. 

Für 2012 ist eine Abschwächung der Kon-

junktur prognostiziert worden – für 2013 

sind die Volkswirte wieder deutlich opti-

mistischer. Gestützt wird dieser Optimismus 

durch die erfreuliche Ölpreisentwicklung 

aufgrund der Schuldenkrise und der sicht-

baren Konjunkturabschwächung.

Einige Titel verbilligten sich erheblich. 

Lohnt sich bei deutschen und europä-

ischen Aktien nun wieder der Wieder-

einstieg?

Eindeutig: ja – aufgrund der günstigen Be-

wertungen sowie mangelnder Attraktivität 

anderer Asset-Klassen. Speziell für deut-

sche Aktien spricht die Konjunktur, die sich 

in Deutschland weiter überdurchschnittlich 

entwickelt. 

Dabei profitiert Deutschland von den An-

fang des Jahrtausends eingeleiteten Struk-

turreformen, die in anderen europäischen 

Ländern vernachlässigt wurden. Nicht um-

sonst sind Griechenland, Spanien, Italien, 

Portugal oder Irland in solchen Schwierig-

keiten. Zudem läuft der deutsche Export 

weiter gut. 

All das erklärt, warum wir derzeit deutsche 

Aktien präferieren. Wegen der aktuellen 

Probleme, aber auch aufgrund von zukünf-

tigen, unvermeidlichen Strukturveränderun-

gen in der Finanzbranche raten wir jedoch 

grundsätzlich von Finanztiteln ab.

Welche Titel bevorzugen Sie derzeit im 

defensiven Bereich von Anleihen und 

Geldmarkt?

In langfristiger Erwartung steigender Infla-

tionsraten bilden inflationsindexierte Anlei-

hen einen wichtigen Bestandteil unserer 

Portfolien. 

Über jeden Zweifel erhabene Unterneh-

mensanleihen, die unserer Ansicht nach 

kein größeres Risiko beinhalten als boni-

tätsmäßig einwandfreie Staatsanleihen, 

bieten diesen gegenüber immer noch ei-

nen Renditevorteil. 

Als Beimischung bieten sich Anleihen in 

Fremdwährungen an – Währungen, die 

unseres Erachtens Aufwertungspotenzial 

besitzen. Ebenso attraktiv finden wir Wan-

delanleihen. Geldmarktanlagen bieten da-

gegen wenig Renditechancen.

Und wie stehen Sie zu Immobilien, Gold 

und Alternativen Investments?

Immobilien für den Eigenbedarf? O.k. Auf-

grund des demografischen Faktors verlie-

ren Immobilien als reine Wertanlage je-

doch auf Sicht der nächsten 30-50 Jahre 

in Deutschland zunehmend an Attraktivität. 

Gold kann als Krisen-Ersatzwährung bis 

maximal 10 Prozent beigemischt werden. 

Von Alternativen Investments halten wir 

nichts. 

Emerging Markets gelten mittel- und 

langfristig als die Gewinner der Krise. 

Doch zahlreiche dieser Länder konnten 

sich ebenfalls dem Abwärtstrend nicht 

widersetzen. Sollten Anleger jetzt ein-

steigen und welche Länder sollten sie 

dabei bevorzugen?

Für junge Industriestaaten sprechen 

hohe Wachstumspotenziale und gerin-

ge Verschuldungen. Allerdings: Länder mit 

höheren Wachstumsraten sind für Kon-

junkturschwankungen anfälliger als reife 

Industrieländer, in denen die Wachstums-

raten auch künftig deutlich niedriger blei-

ben werden. Unsere Investmentipps: Sin-

gapur, Südkorea, Malaysia, Indien, Brasilien 

und Chile. Je nach schon bereits vorhande-

ner Gewichtung und der Risikotragfähigkeit 

Wir bevorzugen anleihen und 

defenSive aktien

Die Unsicherheit an den Aktienmärkten steigt, das Vertrauen in die Zukunft des Euro und die Weltwirtschaft schwindet von Tag 

zu Tag. Die Kurse brechen weltweit wieder ein. Viele Anleger fragen sich angesichts dieser Situation, wie investiere ich in sol-

chen Phasen richtig. Wir befragten dazu Franz Schulz, Geschäftsführer und Gründer der Quint:Essence Capital S.A. in Luxemburg.

Interview

Interviewpartner: Franz Schulz, Geschäfts-

leiter der Quint:Essence Capital S.A., Lu-

xemburg (www.q-capital.lu) 
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des Portfolios bieten sich dort Neuengage-

ments derzeit an.

Die USA stehen vor wichtigen Präsiden-

tenwahlen. Wie beurteilen Sie aktuell 

den US-Aktien- und Rentenmarkt und 

welche Titel bevorzugen Sie?

Renditen amerikanischer Staatsanleihen 

beinhalten zum Teil erhebliche Zinsände-

rungsrisiken. Zudem sollte der Euro-Inves-

tor das Wechselkursrisiko bedenken. Auch 

wenn derzeit viel für US-Dollaranlagen 

spricht, sollte man nicht außer Acht lassen, 

dass auch die USA maßlos überschuldet 

sind und es bei einem Abflauen der eu-

ropäischen Schuldenkrise wieder schnell 

zu einer Trendumkehr kommen kann. US-

Aktien stehen wir positiv gegenüber, da 

die US-Wirtschaft verhältnismäßig gut läuft. 

Grundsätzlich bevorzugen wir Unterneh-

men mit einer nachhaltigen Wachstums-

strategie, überzeugenden Produkten und 

einem weitsichtigen Management. Mög-

lichst sollte auch die Dividendenrendite 

attraktiv sein.

Das soziale Netzwerk Facebook erleb-

te mit seinem Börsenstart ein wahres 

Desaster, das mittlerweile auch die Ge-

Interview

richte beschäftigt. Wie beurteilen Sie 

US-Technologieaktien insgesamt?

Die Facebook-Emission haben wir von 

Anfang an als Luftnummer eingeschätzt. 

Sicherlich war dieser Flop nicht gerade 

Image fördernd, dennoch stehen wir dem 

US-Technologiesektor positiv gegenüber. 

Firmen wie IBM, Intel und natürlich Apple 

sind aktuell auch in unserer Aktienstrategie 

gewichtet.

Bisher haben Sie die Währungsrelati-

on EUR/USD gemieden. Seit mehreren 

Wochen bieten Sie in Ihren Portfolios 

nun auch diese Währung an. Was hat 

aus Ihrer Sicht dazu beigetragen, Ihre 

Marktmeinung dazu zu ändern?

Die Euro-Schwäche und das abermalige 

Aufflackern der Schuldenkrise.

Wie sollte ein defensiv orientierter Anle-

ger aus Ihrer Sicht derzeit sein Portfolio 

gewichten?

Ein Blick in unseren Fonds Quint:Essence 

Strategy Defensive lohnt. Wir investieren in 

maximal 24 Einzelwerte, da wir der Über-

zeugung sind, dass uns eine zu breite Di-

versifikation um gute Performancebeiträge 

bringen kann. Wenn wir von einer Anlage 

überzeugt sind, gewichten wir sie entspre-

chend hoch. 

Diese Art der Streuung bei gleichzeitiger 

quantitativer Begrenzung beschert nicht 

nur eine konstant angenehme Perfor-

mance, sondern auch eine der niedrigsten 

Volatilitäten überhaupt. Wir konzentrieren 

uns derzeit auf inflationsindexierte Staats-

anleihen, Unternehmensanleihen, Wan-

delanleihen und supranationale Anleihen. 

Als Beimischung eignen sich hierzu auch 

defensive Aktien, die vom Risiko- und Ren-

diteprofil interessanter sind als viele Anlei-

hen. 

Währungstechnisch ist der Großteil des 

Portfolios im Euro investiert. Der Fremd-

währungsanteil beträgt derzeit wieder fast 

knapp 20 Prozent. Zu Jahresbeginn lag die-

ser noch unter 10 Prozent.

Die Fragen stellte Markus Jordan

ETF-Strategie Global Control II (WKN: A1CXUY)

Global investieren mit transparentem Risikomanagement

Der Dachfonds ETF-Strategie Global Control II (WKN: A1CXUY) nutzt zur Umsetzung der Anlagestrategie 16 Anlagemärkte. 
Diese unterteilen sich in die Anlageklassen Aktien, Renten, Rohstoffe, Immobilien, Währungen und Geldmarkt. Jede Anlageklasse 
wird mit ETFs auf möglichst breit diversifizierte Indizes umgesetzt. Damit wird das Anlagerisiko reduziert.

Die Risikosteuerung des Fonds resultiert aus einer systematischen Steuerung der Aktien- bzw. Rentenquote. In schwierigen 
Marktphasen wird die Aktienquote reduziert, in positiven Marktphasen wieder aufgebaut. Die Entscheidung wird anhand des 
Sharpe Ratio getroffen. Damit bleibt das Portfolio frei von emotionalen Anlageentscheidungen.

Der ETF-Strategie Global Control II kann ohne Ausgabeaufschlag über die Börse Stuttgart erworben werden.

Sie haben Fragen zum ETF-Strategie Global Control II? Telefon: 089 / 2020 8699 – 22 oder www.isarvest.de

Diese Angaben stellen keine Anlageberatung dar. Die vollständigen Angaben zum Fonds sind dem Verkaufsprospekt zu entnehmen.

NEU!

Anzeige


